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98 Emma Krall: Philiskos.

immer wieder durch, wenn sie nur ein
Zipfelchen des Glückes erblicken konnte.
Als solches aber erschien ihr stets der erste

aus dem Schleier gewickelte Teil von dem
Gesichte der alten und steifen Frau, die
doch eine Erinnerung an ihren Philiskos
mitbrachte und von ihm sprach. Sie sah

daher stets so glücklich aus, wenn seine
Mutter kam, daß diese ihren Verdacht, ein
oberflächliches Pflänzchen des übelbe-
leumdeten Kolonistenwesens vor sich zu
sehen, bestätigt fand und immer ärgerlicher
wurde, daß ein Mädchen die volle Liebe
ihres Sohnes besitzen sollte, das die Tren-
nung von ihm so leicht ertrug und der

selbst die Sorge um den eigenen Vater
nichts anhaben konnte.

Man begann nämlich in der Stadt
allgemach wieder gegen die frühern
Leiter der staatlichen Angelegenheiten
zu Hetzen und das schwankende Volk auf-
zuregen, sod atz vielfach verlautete, die
Führer sollten demnächst vor ein Volks-
gericht gestellt werden. Da die Anklage
in diesem Falle als auf „ein Vergehen
gegen das Vol?' ging, war die Lage von
hohem Ernste,- denn auf diese Schuld
stand, ohne Zulassung von Milderungs-
gründen, der Tod.

(Schluß folgt».

Auf àern Machtposten
Stunckenlang im Felck auf ihren Posten
Stehn sie. Warten, ob aus schneeiger Wolke
Ihnen jäh äer Feinck entgegenreite
Ocker täcklich Blei sie tückisch strecke.

Frost unck Nlücke lahmt ckie schweren Sliecker,
Bannt ckie Augen, unck sie schaun im Weißen:

Warme, satte Sommerwiesen,
Die im Sonnenglanze leuchten,

Blumenübersäte Hänge,
Hercken, ckie am Walcksaum rasten,
Eines Dorfs behäbige Sassen.

Zwischen braunen trauten Häusern
Altbekannte ltrastgeftalten,
Altbekannte Angesichter,
Die vom Schweiß cker Arbeit glänzen
Vnck von einer stillen Freucke.

Slacken läuten. Tiefe Stimmen

Tragen ihren Abencksegen

Aeber all ckie bergencken Dächer,
Aeber all ckas Lanck im Friecken,..

Vögel kreischen. Heulenck jagt cker Schneefturm
Flocken her aus encklos weißer Sbene,
Daß ckie Lippen, ckaß ckie Augen brennen >

Anck vor kaltem Naß ckie Sliecker schmerzen.

Hier ein Seufzen, ckort ein lautes Stöhnen.
Jetzt ein ckumpfer Laut... Fanonenckonner

Von cker nahen Schlacht...
Helene Ziegler, Zürich.
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Emil prochaska, Bern Föhren (Aquarell).
phor. V- E. L?inck, Zürich.
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